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Aus Frankreich.
feefer Kriegsminiſter Mercier des Meineids überworden iſt, beherrſchte auch jetzt noch die Situation. Von

den Jeſuiten J der Generalſtäbler unterſchied ſichdas männliche eſicht des Hauptmanns r ſtätter, der
den Mercier entlarvte, ſehr zu ſeinem Vorteile. Was will

en die wichtigen Behauptungen Freyſtätters der einfältige
ertion de Müller, deſſen MünchhauſenGeſicht ganz zu ſeinen

Ausſagen paßt? Er weiß uicht einmal genau, ob er wirklich
in einem kaiſerlichen Schloſſe rer iſt, oder ob ihn nicht ein
Wein Domeſtike zum beſten gehabt hat. Zudem
kennt er m die deutſchen Buchſtaben, geſchweige denn die
deutſche C Daß das Wort „gefangen“ in der Rand-
bemerkung enthalten war (der Hauptmann Dreyfus iſt
fangen) nimmt er nur an. Was will der Freyſtätterſchen
beſtimmten Ausſage gegenüber der Schwindelhafer der General-
ſtäbler und ihrer Freunde e

Am Montag trat zunächſt der Zeichner Paraf-Javal
als Schriftenkundiger gegen Bertillon auf, deſſen ganzes Syſtem
aus tauſend Jrrtümern zuſammengeſetzt ſei. Bertillon müſſe
jetzt auch ſeine Jrrtümer einſehen, aber ſeine Eigenliebe hindere
ihn daran, das einzugeſtehen. Auch Mineningenieur Bernard
widerlegt das Syſtem Bertillons. Bernard hebt insbeſondere
hervor, daß Bertillon ſeine Unterſuchungen nicht auf Grund
des OriginalManuſkripts des Bordereaus g hat, e
dern auf Grund eines Dokuments, das Bertillon ſich
ſelbſt nach dem Bordereau ehe o hat; ferner
habe Bertillon wohl auf die Aehnlichkeiten zwiſchen der Hand
ſchrift Dreyfus' und des Bordereaus hingewieſen, aber die

Unähnlichkeiten beider Handſchriften unerwähnt
gelaſſen. Bernard ſchließt, daß man mit der Methode Bertillons
von jedem in natürlicher Schrift geſchriebenen Dokument be

Daß der
e

weiſen könne, es ſei mit verſtellter Schrift künſtlich hergeſtellt.
Bertillon erbittet das Wort. Der Präſident erklärt, erkönne n von Expert zu Expert h dulden. Ber

tiIlon ſagt, er wolle nicht replizieren, ſondern nur eine perſön
liche Bemerkung machen. Der Präſident geſtattet ihm dies;
da aber Bertillon anfangen will, gegen Puaraf Javal zu
polemiſieren, entzieht der Präſident ihm ſofort das Wort unter
großer Heiterkeit des Publikums. Bertillon kehrt
un auf ſeinen e und murmelt unverſtändliche

rte vor ſich hin. Aus der Demonſtration Bernards iſt
noch hervorzuheben, daß er dem Kriegsgerichte ein Dokument
hinreichte, auf welches er die beſondere Aufmerkſamkeit des

Kriegsgerichts lenkte. Jn dieſem Dokument, ſagt er, findet
man mehrere äußerſt frappante Symptome, welche darauf hin-
weiſen, daß das Dokument nach dem Syſtem Bertillons
mit verſtellter Schrift geſchrieben iſt; trotzdem hätte
Bertillon unrecht, auf dieſes Dokument ſein Syſtem anzu-
wenden. Denn das Dokument iſt vom Greffier des
Kriegs gerichtes ſelbſt geſchrieben. (Große Heiterkeit.)

Jm Gegenſatz zu den vorerwähnten drei
hält der riftenvergleicher Tey ſein Urteil von
1894 aufrecht, daß Dreyfus der Verfaſſer des Bordereau ſei.
Dann wird der Schriſtvergleicher Charavay aufgerufen.Auch er hat gleich dem Vorzeugen 1894 Dreyfus für ſchuldig

erklärt, geſteht aber heute ein, daß er ſich damals getäuſcht
habe und nach gründlichſter Prüfung zu der Ueber gung gelangt ſei, daß die Schrift des Bordereaus viel geh ar
keit mit der Schrift Eſterhazys habe als mit der Schrift des
Dreyfus. Es erleichtere ſein Gewiſſen, wenn er erkläre, daß

das Bordereau nicht von Dreyfus geſchrieben iſt,
ſondern ohne Zweifel von Eſterhazy. (Große Be-
wegung.) Jn demſelben Sinne äußerſt ſich der Schriften-
rergleicher Lepelletier; dagegen will Couard ſeinen Kopf
zum Pfande geben, (Heiterkeit) daß das Bordereau nicht von
Eſterhazy ſei. Jm gleichen Sinne läßt ſicht Varinard aus.
Auf Wunſch des Regierungskommiſſars Carriere ordnet der
Präſident die kommiſſariſche Vernehmung Du Paty
ve Clams an. Hierauf wird die Sitzung kurz vor 12 Uhr
ohne Zwiſchenfall geſchloſſen. Unter den für Dienstag vor-
geladenen Zeugen befindet ſich Freycinet.

Du Paty diktiert zur Zeit ſeinem Sohne eine Denktſchrift.
Das wird dem Lügenbold nicht viel nützen, mit ſeiner Krank-
heit iſt's übrigens nicht weit her.

Die Zahl der Drohbriefe, welche Demange und Labori dem
Gerichte überwieſen haben, beträgt 108. Unter anderem wird
in einem derſelben gedroht, das Lyceum in die Luft zu ſprengen.
Der Figaro erfährt, daß Frau Labori einen anonymen, von
Frauenhand geſchriebenen Brief erhalten hat, in dem ihr an-
gedroht wird, daß nicht nur ihr Mann, ſondern auch ſie und
ihre Kinder ermordet werden würden.

Labori leidet noch ſehr an ſeiner Wunde. Er wird bei den
Plaidoyers nur etwa eine Stunde lang ſprechen und die Haupt
rede dem Demange überlaſſen.

Vom Feſtungskrieg gegen Guerin iſt nichts Neues zu be
richten. Das Heraushängen der ſchwarzen Fahne ſtellt ſich
zhatſächlich als ein neuer Ulk Guerins heraus. Er ſagt,
er habe damit andeuten wollen, daß Frankreich in moraliſcher
Trauer ſei.

Tagesge ſchichte.

Halle a. S., 29. Auguſt 18889.
Ein heiterer Zwiſchenfall hat die Schließung des preu

ßiſchen Landtags am Sonnabend verhindert. Das Abgeordneten
eine kleine, unwichtige e ß

aZaus hatte am Freitag tdas Herrenhaus zurückverwieſen. Jn der Vorausſetzung,

das Herrenhaus ſich den Beſchlüſſen der zweiten Kammer fügen
werde, war auf Sonnabend der Schluß anberaumt worden.
Das Herrenhaus bequemte ſich aber der Auffaſſung des Ab-
geordnetenhauſes nicht an, obwohl v. Miquel dringend dafür
eintrat, ſo daß die Vorlage nochmals an die Abgeordneten zurück-
gehen mußte. Jn der ſicheren Erwartung, daß ſich nun die
Abgeordneten fügen würden, wurde die Seſſion des Herren
hauſes geſchloſſen. Der Präſident, der bei der Schließung das
Hoch auf Wilhelm II. vergeſſen hatte, mußte n ach ausgeſprochener
Schließung dieſe Zeremonie nachholen und entließ dann die
Standesherren.

Nun geſchah aber das Unerwartete. Am Sonnabend nach-
mittag fügte ſich das Abgeordnetenhaus den Wünſchen des
Herrenhauſes nicht, obwohl Miquel gar eifrig zuredete und
damit das Gegenteil von dem befürwortete, was er mittags im
Herrenhauſe für richtig anerkannte. Dieſer luſtige Wirrwarr
machte die Schließung der Seſſion unmöglich, und die ſchon
auf nachmittags 5 Uhr angekündigte „Verleſung einer könig-
lichen Botſchaft“ mußte einſtweilen in der Mappe bleiben. Am
heutigen Dienstag wird das Herrenhaus nochmals zuſammen-
treten. Wer weiß, wie der köſtliche Kuddelmuddel endet.

Boykottieren wollen die Konſervativen den Kultusminiſter
v. Boſſe, weil dieſer den Prof. Jrmer, Hilfsarbeiter im Kultus-
miniſterium, wegen ſeiner Gegnerſchaft gegen die Kanalvorlage
ſeines Amtes enthoben hat. Jrmer iſt ſomit das erſte Opfer
des unbeugſamen Willens der Regierung.

Jhres Amtes entſetzt ſollen diejenigen Landräte werden,
welche gegen die Kanalvorlage geſtimmt haben. Die Regierung
würde durch eine ſolche Maßnahme ſich nur noch mehr bloß-
ſtellen. Jeder Abgeordnete, mag er Beamter ſein oder nicht,
hat die Verpflichtung, nach ſeiner beſten Ueberzeugung abzu
ſtimmen, und die Regierung hat ſich um die Beweggründe
nichts zu kümmern. So wenig ſympathiſch uns die Haltung

der Landräte in der Kanalvorlage iſt, ſo müſſen wir doch ganz
Daß dieen en ihre Maßregelung proteſtieren.

konſervativen Landräte in ihren parlamentariſchen Rechten gegen
die konſervative Regierung durch ſozialdemokratiſche Blätter verteidigt werden müſſen, ſt nicht die am wenigſten heitere Ara-

beske in unſerer an heiteren Zwiſchenfällen reichen Zeit.

Die Ohnmacht des deutſchen Bürgertums gegenüber
dem Junkertum wird von der Berl. Volksztg. verantwortlich
gemacht für den billigen Triumph, den die Junker errungen
haben. Die unausgeſetzte Arbeit aller erwerbsthätigen Kräfte
des Volkes zur Bekämpfung des Junkertums müſſe der ruhende
Pol in der Erſcheinung Flucht bleiben. Du lieber Himmel!
Wo ſoll das in Jnnungsſchwärmerei verfallene, der Profit-
jägerei obliegende, in patriotiſchen Klimbimfeſten ſeine geiſtigeErholung ſachende Bürgertum die Kraft dazu hernehmen! Dieſe

Arbeit mag es nur ruhig wie ſo manche andere Arbeit auch,
der Arbeiterſchaft überlaſſen, die mit Junkern und Protzen
zugleich aufräumen wird.

Ein Gemütsmenſch. Als im Herrenhauſe beſchloſſen wurde-
gegen den Vorwärts wegen Beleidigung vorzugehen, war natür-lich auch Graf Klinckowſtröm dafür. Er Sge wenn auch die

Strafe nicht ſehr hoch ſei, ſo koſte es doch eine Menge Geld.
So'n Spaß koſtet immer über tauſend Mark. „Weil
die Entziehung von Geld die ſchwerſte Strafe für die Sozial-
demokratie iſt, deswegen ſtimme ich der Beſtrafung zu.“ Her
mit dem Patent für das Gräflein. Er hat endlich den rich
tigen Weg entdeckt, auf dem die Sozialdemokratie vernichtet
werden kann.

Weil Ferien ſind. Nur S deutſche Univerſitäten haben
ugeſagt, ſich geſtern durch Delegierte bei der Göthefeier inSFntſurt vertreten zu laſſen. Die übrigen neun Univerſitäten

haben wegen der gegenwärtigen „Ferien“ die Beteiligung an
der Feier abgelehnt. Wenn Bismarck geehrt oder ein anderer
Tagesgötze gefeiert werden ſollte, würden die Ferien kaum einen
Hinderungsgrund für die Beteiligung bilden. Der Durch-
ſchnittsprofeſſor unſerer Tage iſt eben kein Dr. Fauſt mehr.

Genügt das noch nicht? Wegen der Unruhen in Herne
ſind bis jetzt gegen Streikende 15 Jahre 4 Monate und 3 Tage
Gefängnis und 6 Wochen Haft verurteilt worden. Dabei iſt
der große Krawall vom 27. Juni, wobei die Gendarmen von
der Schußwaffe ausgiebigen Gebrauch gemacht haben noch
nicht verhandelt worden. Er wird jedenfalls vor das Schwur-
e kommen. Das durchſchnittliche Strafmaß beträgt bei
en bisherigen Veruxteilten ca. 7 Monate.

Ausland.
Frankreich. Vorige Woche traten die Generalräte zu-

ſammen, eine Einrichtung, die etwa mit unſeren deutſchen Be-
le en zu vergleichen iſt und gleich dieſen das eminent
onſervative, ja reaktionäre Element verkörpern. Um ſo er-

freulicher iſt es, daß die Generalräte ſich entſchieden auf ſeiten
der Regierung ſtellen und von den Generalſtäblern, Antiſemitenund Rationaliſten nichts wiſſen wollen. Streng zu tadeln
iſt das neueſte Vorgehen des Juſtizminiſters gegen den anar-
chiſtiſchen Redakteur Sebaſtian Faure wegen der Sonntags
krawalle. Er wird des Mordverſuchs an einem Poliziſten
ſchuldigt, obwohl er ſich in dem Augenblicke, als jener Poliziſt
bei einem Zuſammenſtoß verwundet wurde, in einem ganz
anderen Stadtteile von Paris befand.

Dänemark. Am geſtrigen Montag iſt eine Umbildung des
Miniſteriums vorgenommen worden. Zum Miniſter des Jnnern
wurde der ehemalige Fabrikdirektor Bramſen ernannt.

e h
10. Jahrg.

Einen Hauptgrund zu der Aenderung des MiniſteriumsInnern ſoll die große Arbeiterſperre haben, die
Dänemarks geſamtes induſtrielles und wirtſchaftliches Leben
untergräbt. Die An ſern die jetzt etwa 50 000 Arbeiter
umfaßt, hat auch auf den Geldmarkt einen ſehr ungünſtigen
Einfluß ausgeübt. Schon vor der Sperre war er ſehr knapp
nachdem aber alle produktive Wirkſamkeit im ganzen Lande t
vier Monaten faſt vollſtändig aufgehört hat, iſt es beinahe un
möglich, bares Geld aufzutreiben, ohne ſehr hohe Zinſen zubezahlen. Als Beiſpiel wird angeführt, daß eine h
in Jütland, die ein neues Gaswerk errichten wollte ſich ver
ebens an alle Geldinſtitute und Banken wandte, um ein An
ehen zu erhalten. Die Banken ſind nämlich genötigt, den
Meiſtern gegenüber große Rückſichten zu nehmen und ſind ſo
ſtark engagiert, daß ſie nur geringes Kapital zur Verfügung
halten. Auch die Sparkaſſen haben mit großen Schwierg eiten
zu kämpfen, da Private und ſelbſt Krankenkaſſen ihre Einlagen
zurückziehen. Hier ſoll nun der neue Miniſter Bramſen Hilfe
dlichen Er ſoll eine Verſöhnungsaktion einleiten, um den un
z an Konflikt zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern bei.

egen.

Amerika. Eine neue Republik. Die Einwohner derGebiete, um deren Beſitz ſich Braſilien und Volele dleeuer

haben ihre Unabhängigkeit erklärt und eine Republik unter dem
Namen Republik von Akra gegründet.

Soziales.
Unentgeltlichkeit der Lehrmittel in der SchweFür die unentgeltliche Verabfolgung von Lehaee m

Schreibmaterialien in ſämtlichen Volksſchulen hat die Stadt
Zürich im Jahre 1898 die Summe von 90252 Frs. ausge
geben, bei 160000 Einwohnern nicht viel mehr als 50 Cts. pro
Kopf der Bevölkerung.

Gegen den Jmpfzwang. Jm Kanton Solothurn
beſteht noch der Jmpfzwang, der jedoch bereits viele Gegner
hat. Nun haben unſere Genoſſen ſich der Sache bemächtigt
ein Jnitiativbegehren für deſſen Abſchaffung aufgeſtellt und
dafür in kurzer Zeit 2132 ſtatt der erforderlichen 2000 Unter
en aufgebracht. Es wird alſo zur Volksabſtimmung
ommen.

Der Kartoffelbau liefert in Deutſchland, rund ge
rechnet, einen Ertrag von 140 000 000 Zentner, in Frankreich
67 500 000, in Rußland 56 500 000, Oeſtreich 41 500000, Eng
land 28500000, Belgien 23000000, Ungarn 15 000 006,
Niederlande 11 500 000 Zentner.

Wieder eine Zwangsinnung aufgelöſt. Die Bäcker
meiſter Elberfelds wollen in ihrer Mehrzahl von den „Seg
nungen“ der Zwangsinnung nichts wiſſen und haben dem-
gemäß beſchloſſen, die Zwangsinnung aufzulöſen.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
8 Für politiſch erklärt wurde vor einiger Zeit der Arbeiter

geſangverein Vorwärts in Limmer bei Hannover, weil er ein
Lied eingeübt hatte mit dem Kehrreim „Wir Sozialiſten de
ins Feld“. Als er ſich weigerte die daraufhin geforderte Mit

liederliſte einzureichen, wurde der Vorſtand mit 20 M. Geld
trafe belegt. Wegen zu niedriger Beſtrafung legte der Amts
anwalt Berufung ein. Er verlangte die höchſte zuläſſige Strafe,weil der Angeklagte der r e angehore Das Be
rufungsgericht ließ es bei den 20 M. Wenn Arbeiter in ihrem
geren ein Lied ſingen, ſo wird der Verein dadurch
„politiſch“!. Wenn aber die Kriegervereine die ſich nach dem
Leſghe treng fernhalten giſten von jeder Parteipolitik, in un
verſchämt aufdringlicher Weiſe konſervative Parteipolitik treiben,
ſo tritt niemand auf, der ſie zur Rechenſchaft zieht.

Barteinachrichten.
Die Dortmunder Genoſſen beteiligen ſich diesmal an

den Neuwahlen zur Stadtverordneten-Verſammlung, welche im
November d. J. ſtattfinden. Die Rhein.-Weſtf. Ztg. ſchreibt
öhniſch zu dieſem un „Es war einmal vor langen

Jahren, als mit Hilfe der Ultramontanen ein ſozialdemokra
tiſcher Hecht in den Stadtverordneten Sitzungsſaal einzog, aber
dieſer Hecht war derart zahm und friedlich geſtimmt, z
nicht ein einziges Mal im Laufe von ſechs Jahren den nd
aufthat und ſchließlich froh war, nach Beendigung ſeines Man-
dats dem bürgerlichen Karpfenteiche wieder den Rücken kehren
zu können. r B. hat ſich ſeitdem nie mehr nach
einen Stadtverordneten-Mandat geſehnt.“ Wenn der n
der Kohlentante durch die Thatſachen gerechtfertigt iſt, ſo ſo
das die Parteigenoſſen auch an anderen n lehren,
ſehr randlich und vorſichtig bei der Kandidaten-Auswahl vor
zugehen.

Gegen den Eintritt Millerands in das Miniſterium
Waldeck-Rouſſeau ſprach ſich in einer Parteiverſammlung zuGera Genoſſe Leven aus. Er hält den Eintritt ge
S für einen Fehler, dagegen das Eintreten unſerer Ge
noſſen in der Dreyfus Angelegenheit für durchaus angebracht,
denn hier handle es ſich nicht um eine Perſon, ſondern um die
Frage ob Republik oder MilitärDiktatur. Jn der ſehr aus
führlichen Diskuſſion ſprachen ſämtliche Redner mit Ausnahme
eines einzigen im Sinne des Referenten.

Für die r an den preußiſchen Landtags
wahlen arteiverſammlung in Bielefeldv ſich eine
ſprochen. Die R gab ihren Kreisdelegierten den
Rat mit auf den Weg, nur ſolche Vertreter zu dem r
kratiſchen Parteitag nach Hannover zu entſenden, die dort einer
möglichſt kräftigen Beteiligung an den preußiſchen Landtagswahlen durch ihre Abſtimmung keinen St in c

legen.



am i. und i. Ser in HannoveLan Wugeſtwabe t einen etetdgtieneee Sie de Der
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ſtreiken Montag früh dn n r Preiſter bewi tet ſofort die Ferde

rungen.Die Holzbildhauer der Firma Bauer in Breslau ſindu tänd g. zie Arbeiten ſollen nach auswärts verſchickt

erdenVanrerbewegung tn Ruhrgebiet. Die Maurer in
Boch um fordern 10ſtündige Arbeitszeit und 45 Pf. Stunden

lohn. Die Dortmunder Maurer beſchloſſen, in dieſem
e von einem Lohnkampf Abſtand zu nehmen, dagegen
nächſtes Frühjahr ihre Forderungen zu erzwingen. Von den1100 Maurern in Dortmund ſind nur 250 organiſiert. Dagu

iſt in voriger Woche ein chriſtlicher Maurerverein gegründet
worden, was die Kampffähigkeit der Arbeiterſchaft natürlich
ſchwächt.

e rn in rrahcgeaſne ſagte 7tnehmer die ſozialdemokrati it2400 S Kandidaten der vereinigten ſeralen und
Kleritalen erhielten 1100 Stimmen.

Ausland.

RNußland. Der allgemeine Streik der Warſchaner Ar
beiter, der etwa drei Wochen anhielt, iſt beendet. Das Re
lta iſt für die Arbeiter ſehr ungünſtig, vor allem infolge desnſchreitens der ruſſiſchen hre n e r närnnich
die wei ger ng Ablauf der erſten die Arbeitunter den früheren Bedingungen Wieder ufte ine men ſind von
der Polizei nach ihren Geburtsorten als gewieſen worden.

Kreistag des Wahkkreiſes Beitz Weißenfels
RNaumburg.

Am Sonntag, den 27. Auguſt, wurde in Teuchern der Kreis
tag abgehalten. Der Saal im Gaſthof zum „grünen Baum“

den Teuchern nd dekoriert. AchtWer Fahne m auf die e
n des n in. Anweſend ſind 44 Delegierte gus

Jn das Bureau werden c lt die Genoſſenv i eitz, Otto- Teuchern und Wolf-Zeitz.
enoſſe g iebt hierauf als de ertrauensmann den

t, indem er u. a. auf die Entwickelung unſererJartei, ſowie n alle Widerwärtigkeiten, mit denen e zu

pfen hatte, hinweiſt. Verurteilt ſind im letzten Jahre Ge
noſſe Otto Teuchern wegen Beamtenbeleidigung in zwei

len zu Geldſtrafe, Genoſſe Weißmann in Halle wegen
eleidigung durch das Volksblatt zu 14 Tageniegervereins-Gefängnis Genoſſe Thiele- d wegen Dippe-Beleidigung

zwei Monaten G ängnis we m desPol der ſekretärs Gabel, der ſich durch Je uim Volksblatt verletzt fühlte, zu Aner W ldſtrafe.
den Beamten Beleidigung der Genoſſe Levan

owsky zu drei Tagen Gefängnis, Genoſſe Voigt zu 20 Mk.Geidſtrafe. In digem in z wurde Geno noſſe chulz arren während vorher vom *öffe en er cht zu
8 höheren r waren. enfalls freigeſ e in Naumburg Genoſſen wegen Er er
von Entree bei Verſammlunge ie vorher D. Zeitz mit Geld
r belegt waren. prochen wurde auch GenoſſeThiele von 7 Anklage der keit ns r die er geh
Behauptung zweier Po iſten in einer Wahlrede in Zeitz be
gangen haben ſollte. Es ſchwebt gegen ihn außerdem noch eine

age wegen T rrvereins eleidigung die berühmte
mit den 800 Beleidigten.

Die m ſind in vielen Orten des Kreiſes abgehalten
worden, ſie haben allerdings nicht ſo ſtarke Beteiligung aufzu
weiſen gehabt wie im Vorjahre.geha lten ſind im Kreiſe 30 öffentliche rfaminnggn 58
von Tia erſonen beſucht waren, darunter auf d
Lande neun Verſammlungen mit etwa 800 Perſonen. Ver
breitet ſind im Hiahr 33000 Flug blätter mit Erläuterungenüber die politiſche ſaend z et der So eim Juli r e über ZuchthausWege Ko Spes Bertrauenßmann im letztenJahre in 208 len e r das Volksblatt
vier neue Filialen gewonnen, 1 Vo ſelbſt hat nahezu
4000 Abonnenten im Kreiſe. Jn zwei Orten, Droyßig undOſterfeld, ſind ArbeiterBildungevereine errichtet, die allerdings
noch gut unterſt tützt werden v Der Verſuch, ſolche Vereine auch in euch chern und Naumburg eingurichten, iſt leider

15) Der Mutterſohn.
Roman aus der Gegenwart von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)

Helene kämpft einen r heimlichen Kampf mit
ſich; ohne es eigentlich zu wollen, iſt ſie Zeugin intimenFamilienſzene eworden; ſie möchte ern z und davon, aber
das Mitleid mit der armen, alten, ſchwächlichen p. d die der
ſtürmiſche Auftritt völlig erſchöpft hat, hält ſie zurück.

Frau Köſter iſt au e Stuhl der nicht weit abvon der Thür ſteht, die der Geldverleiher 7 chwunden
S ihre ver ehren e Angſt macht t ſich in einem heftige

uft, das, allzu lange zurückgehalten, nun in vohervorbricht und erſchütternd durch das Zimmer bringt

8 alte er n beiden Händen in ſein Haar; erhat ſeine Wan n durch das Zimmer wieder aufgenommenh ungen h er vor ſich m die C teils
auf d w. teils auf Otto ziehe Liehg er et 4

raſſer
herGauner 9 ſolch n Valsabſchneider! O

jahn!“
elene Zimmermann e te ſich zu Frau Köſter hinab undn ingt r T um die Sch ulte de unghte

n dem heißen W e zum tröſten, e
mangelu e beſſerer T grade Gemeinplätze ne O

en Sie nur gut ſein, öſter, es wird ja nicht fo
ſchlimm werden.

Karl atte di t Frfa und u b mit der einengen x Bruſt geh W tteßait bge n enlid rn e
ren n ſein Duke zur Mutter e er! in eigen wen zuckt

es; ſeine Bruſt hebt und ſenkt ſi kurzeniſchenräumen P Wogee ſtürmiſchen Der r
der ihn anfangs gegen mag leichtſinni igen, gewiſſeni denmaser erfü hat, iſt nun völlig von dem ie dine eren Schluchzen t m in die Seele

i worden. 7 a ihm unmöglich, die Qual des
7 e ger mit anouſehen. z tter,“m eilte i Se eugten hin, „weine nicht: der

m zen
Ungeſtüm

en laſſen; mehr als die hie hata n nicht h Was erer Fünf nhundert Mark, da

on zufrieden geben hi h n rr rozent de r w eine och r rerni i

giet t

2807.64 in Aus ſond eige e von 58490

e
e S h BeſS tn An

s atut ue t ahnen die i Naum
e und geh eingeteilt. dieſer Bezirkee W vor der 3 wirdetek durch d peertranen mann der jährlich auf

dem KreistageII. Die ö e Se Sensleute haben einen Stamm von

ttelzerghee z w uziehe tat mit denen ſie gemeinſam die
tation Jnsbeſondereliegt e die leere ung m Geld e Verbreitun gunſerer P S ſowie t anderweite h ob.III. Von T ichtigten n arn8swärtiger red-e a dem e ertrauensmaänn möglichſt Nach

t uß alen an den einzelnen r S gen en ia ben KreisVertrauensmann abzuliefern.
ſeitens der u rzelnen Vertrauensleute ein n e

vor St n des Kreistages an den
man u liefern die h gut de Kreis erſtreckennen. ie auf den ganzen en, 5wie der a dem ivorſtand und die Abfüvon Geldern Fiit Parteihauptkaſſe Rerden von dem eie

Vertrauensmann bewirkt.VI. Vorkommende Streitfälle zunächſt die Genoſſen
am Orte zu J z Kaps das nicht, ſo iſt die Saanedurch Vertreter d eiſes zu en in legter Jn tiſt der Partevorſtand reſp. der Parteitag in ſpru

nehmen.ieſer Entwurf ?aengt zur einſtimmigen Annahme.
Genoſſe a dt Zeitz nimmt dann das Wort, um überden 3. Punkt, die Preſſe, zu referieren. Einleitend bemerkt

Redner, welcher Hauptfaktor die Preſſe in unſerm Kampfe iſt.
Leider wird das Volksblatt in vielen ländlichen Orten noch
nicht geleſen, und hier müſſe vor allem Abhilfe geſchaffenwerden. elter 6 bringt Redner die Klagen vor, die ſich in
hege 3 T rer Frrgpitigg auch Igttien gezeigthätten. cht, daß i Abhilfe geſchehe Sodann er-wähnt derr daß manche Erxpedienten ihrer Pflicht im
Abliefern der Abonnements gelder nicht prompt nachkommen

und (Jläst hierzu eſolution vor„Um eine genaue Regelung der ſinanziellen Verhältniſſe
wiſchen dem Verlag des Volksblattes und den einzelnenechten zu erzielen, beſtimmt der Kreistag, daß jedem

Vertrauensmann die Reviſion der Erxpedienten- (brechnungen
geſtattet ſein muß. Jeder Expedient hat ſpäteſtens bis
zum Schluß eines jeden Monats die Abonnementsgelder ab
uliefern wo das nicht geſchieht, iſt der Verlag verpflichtet,
ofort dem Kreis Vertrauensmann hiervon Nachricht zu
eben.“
ach einer Debatte, in der Genoſſe Groß Halle als Ver

leger und Genoſſe Thiele als Redakteur auf die angeführten
Einwürfe r en die d teils richtig ſtellend, teils nisverſprechend, wir eſolution angenommen. Als MitJor en Sind Genoſſe Recknagel- Weihenfel ge-

s folgt dann die Da hi d Delegierten zum Parteitag
Hannover. Abgegeben ſind 41 Stimmen, drei ſind zer

und je 19 fallen auf die Genoſſen Plorin und Leopoldt,o daß das Los entſcheiden muß. Hierbei wird Genoſſe
eopoldt gewählt.
Alsdann werden zum Bezirkstag in Halle 10 Genoſſen

aus r chiedenen ma des Kreiſes als Delegierte beſtimmt.
eistag hat damit ſeine Arbeiten erledigt. Genoſſeplin geht noch einmal kurz das Verhandelte un erma t

die Delegierten zum unermüdlichen Arbeiten, ſo daß dieſchlüſſe des Kreistags auch erfüllt werden, und ſchließt dann vuſt

a Hoch auf die Partei, in das die Delegierten begeiſtert
einſtimmen.

chluß gegen 8 Uhr abends. dt.
Lokales und Provinzielles.

Halle a. S., 29. Auguſt 1899.
Eine Staatsaktion hat der Naumburger Oberſtaats

anwalt gegen die halleſche Gewerkſchaftsbewegung eingeleitet.
Die Genoſſen Grothe, Heyn, Swienty und Groß ſind
nacheinander polizeilich vernommen worden, weil ſie eine un

er ehe Die Bö

erkaubte So
ſollen. Es
733

e x hat das per waltungegeri ch

e
Sei ierſta le zu

ei,

war urh o daß eine Ueberwa der
a e en daen t irreerverw nfofernGannihe un afft, als e das eherege des Pecebealſhuſes über die Neigun e unteren

Volksklaſſen in der Umgegend von Halle zu e Rahren indieſer heweinheit utd r
G Es ja e Jn den ulen iſt der röthetag ſang und klanglos vorüber nman es bei einer Anſprache und dem Verkra e änig ichte

des Altmeiſters bewenden. Eine offizielle t angeordnet, Ah die Freigabe des Tages für die ulen nicht
erfolgt. Wenns Wilhelm II. en r entenarfeier,
oder ein Bismarckjubiläum geweſen wäre, e tte man ſi
nicht damit n Aber ſo war's ja nur Gö Gergleicht iſt's auch beſſer ſo. Göthe brant

feiern nicht, ſein Andenken wird ſich län inSir zen des rn als dasjenige ſamtlcher cher und

Wie e e Sogalegeitu bemerkt dem Haus
er alezeitungkrach in der Gr. Ulrichſtraße: s

„Ueber die Urſach en des n an hat ſich Poſitinoch nicht e laſſen, doch nimmt man an, datz ſich z
z Peaenga en, die in Ferry vori c und rer en

e c ten, r v ert e,und daß bau eine Verſchiebuntragenden Säulen e W dieſe Anna e
richtig erweiſen wird muß noch dahingeſtellt bl

Bekanntlich hat es in der vorigen un vorvorigen e überhaupt faſt nicht et; die Landwirte klagen im enteil über
große Dürre, die den Rüben und de verderblich zuwerden droht. Jm Redaktionszimmer der Saalezeitung ſcheinen

allerdings Regengüſſe derges enn d Gedankenfundament des betr J ſ n uns bedenklich
gelockert zu ſein.

Die linke Hand weiß nicht, was die rechte thut
in der Redaktion der SaaleZeitung nämlich. Geſtern erboſte ſich

das durch die heftigen R s e der en und vorvorigenWoche anſcheinend um erſtand gekommene Blatt 3
über die vollſtändi berechtig te Arderung der Maurer betr.

des Zuſammenarbeitens mit den FJtalienern, heute erboſt es ſi
darüber, daß die Junker beſtrebt ſeien, italieniſche Arbeitskräfte na

ie es geſtern den Klageruf ausſtieß:Deutſchland zu giehen.
ie nächſte Forderun e der ſo ſchreit es heute„Was wird

„Das alles nennt man dann der nationalen ArbeitSchon recht, aber die gute Tante wir darüber wohl nicht
im unklaren ſein, e irgend jemand ihre einmal ausnahms
weiſe vernünftige Anſchauung im gen n Teile ernſt

wird, S ie faſt tagtäglich im lokalen Teile das gerade
Den P. rpienfſte ſeine Krone. l Ehrenritter des

r iſt der hieſige Rechtsanwalt Hans von
öller ernannt worden.

Auf die Maurerverſammlung, welche Mittwoch abend
im Roſenthale ſtattfindet, ſei auch an dieſer Stelle nochmals
aihige i gemacht, da die Tagesordnung eine außerordentlich

wi e iſtDie Sperre verhängte am Montag eine öffentliche
Schneiderverſammlung über die dirma Drechsler Nachf.,

A. Henze, Poſtſtraße.Weiter nichts Unter denen die der hieſige Magiſtrat
mit der Mitteilung beglückt hat, daß ihre Steuern „nieder-
geſchlagen worden ſind, befindet ſich auch der Maurer Pötzſch,
Schützenſtraße 6. Pötzſch zahlt nun aber jährlich 13.20 M. an
Steuern und noch nie iſt verſäumt worden, den Betrag r
ihm einzuziehen, auch nicht für das laufende Quartal.wurden ſofort Erkundigungen beim Magiſtrat eingezogen u

da erhielt die Frau des Pbötzſch zur Antwort, daß eine „Namens-

Grunde gehen laſſen. Er ſzot mit einem bittenden, beſchwö
renden Blick zum Vater hinüber.

Der aber wehrt mit einer ungeſtümmen pgt des Armes
ab und ſchüttelt heftig mit dem Kopfe. bitterung desrechtſchaffenen, haften Mannes, der vor allen leicht-
ſinnigen Geldmanipulationen fing Je f ein ewyrz eſſen anhat, iſt noch immer eine ſo ſtark da ie alle anderenEmpfindungen „Nein, Rein, in ſchreit er, „ich

ſe mich nicht wieder breit ſchlagen nicht einen roten Groſchen
e ich mehr für den Nichtsnustz Mag er zu Grunde gen

Seine Schuld iſt es ſeine allein! Hat er nötig zum und zu ar und den Feinen zu ſpielen, wenn er

Geld nicht dazu Was gehen mich ſeine ſauberen
Kumpane an? Soll i meinen ſauer erſparten Not
hergeben und im Alter Not leiden, damit mein Herr Sohn esim Verthun und m den noblen Herren glei thun
kann Der Lump der! Bei ſeinen Eltern iſt es ihm nichtmehr fein, nicht preße vornehm genug. T ich werde ihm die
vornehmen Mucken ſchon austreiben, ich werde

Der ſchrille Ton der Flurglocke unterbricht den Zürnenden.
Alle fahren erſchreckt nur Helene immermann atmet
wie Srawße auf und aus dem Zimmer.

öſter will ihr nach, aber die Itterndt Kniee tragenie t e inkt ſie auf ihren Suhl urück; ein Gedanke
litzt in i er i F. das Blut in den ern gerinnen macht.

Wenn es nur Otto ni e
Und richtig, 3 lürfende Schritte, die ſich langſam wie zö er

nähern, laſſen ſich vernehmen. Aller z wenden ſiSpannung nach der Thür, da ſteht er, bl mit eriSeten
Mienen, zerknirſcht, ein Schuldbewußter. v böſe Gewiſſen

hat ihn hergetrieben. Die Thür hinter ſich läßt er eher
Helene bringt es nicht über ſich, wieder ein ten aber ſie

wagt auch nicht, nach zu sthen: dieihre Gegenwart hier n nötig ſein könnte, nt erhbleibt ſie au Je z e der u
u n immer geſprochen wird, bekre
zu ihr hinauTaugenichts! Lump!“ brüllt der Alte nnd will mitgeballten Fäuſten auf figtr Eintretenden ſtürz ſich

Aber wie ein ren hrt die alte in die Se Wieder
e des Hiuttergeſl der zähe Wille ne wäche e
Ki per mit beiden Händen klammert ſie ſich an den Her nGd. drängt ihn mit der ganzen Gewalt ihres Kb a

ſtemmt ſi dgeeaen ſchieb ſie mit ſich vorwärts. chT eiſernen Griffen umklammert ſie ſelne Handgelenke, und der

au mit roher Gewalt von ſichZu gleicher Zeit ſpringt ächt auf
ge ſtarke iſt wehrlos, R hen te denn die arme, ſchwache

en Bruder zu, der bleich

ded dmit chlotternden Gliedern daſteht und den der Schrecken und
die Angſt gehn zu haben ſcheint. S doch. fort raunt
er d zu und drängt ihn über dieehorcht nktiv; W an Slene vorüber und ſtürzt
in rgfen er Eile die Trep

Werbeiz ihre Ibſen ſich;Mit Frau Köſters Kra n g r
ie ſinkt erbleichend urüg würde a Boden fallen, wenn
ie nicht Karl in ſeinen Armen auffing und zum Sofa trüge;ie liegt bewußtlos auf dem Polſter, mit marmorblaſſem Ant

litz, mit geſſl enen Augen.
Mutte e Srr erſ Fegend, „Mutter, was iſt Dir?en e a kkſchütternd über die Ohnmächtige.
u er eng„Waſſer!“ ſchreit er, l zur ine herum e um
elene et in die und rin ſchnell das Verlan

arl und der V n die immergert und le C ver in die e S
d einzuflößen ſie ſprengen ihr paar Tro ins

lich ſchlägt ſie die Augen au Firr, blickt diSwachende a ch. „Wa al in ded haucht ſie ſhwach

Zart nd d m r a en unwillkürlich dit lag d a z e a e nieder.ruf plt e a e See z a r rollen
en undo u e ba ß en i Saege die

e i S Hetzrd Ia relene t den tenDe e richtet ſie e ühſam S. r wie und
taſtet nach ihres v es Hand; a
m eder und zwin itternden die bieten nayn: „Nur da ehe al noch, das einzige
no

Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
RedeblüteMeine Herren, Si e r frr5 Se e ng dam di vorri Anmenag anh e a c e ne n den Ang



a Se

e neAbe i e e everwechfelung“ vorgekommen ſei.
lung, weiter nichts! Sonderbar, höchſt ſonderbar,
dieſer W denen gehört, die bei der letzten Wahl
ſozialdemo atiſchen Kandidaten e haben!

Jn der Dehneſchen ſchinenfabrik verunglücktegeſtern der Schloſſer Ernſt Askamp, indem ein paar Pre
platten umſchlugen und pn das linke Bein verletzten.
wurde in die Klinik gebracht.

Weil ſie Leip ger Guß anufe n ſollten, legten
mtliam Donnersta bei der Firma Golka u. Oſtermann

in Diemitz beg ä e rmer mit einer Ausnahme die Ar
beit nieder. Die Angelegenheit wurde durch den Bevollmäch-
tigten der Zahl dadurch geſchlichtet, daß die Ar
beiten, für welche diewe erne bereits e waren, rwurden, die übrigen Modelle jede ofört nach Leipzig zurückSe wurden. Die Arbeiter haben alſo einen vellſtandigen

ieg errungen. Sämtliche Former werden c ſo
bald wie Leipziger Modelle auftauchen, dem Bevollmächtigten
Mitteilung zu machen.

Für Studierende der evangeliſchen Theologie iſt am
Viktoriaplatz ein TholuckStift erbaut worden, deſſen Ein
wethins am 18. Oktober ſtattfinden wird.

Von einem Zuge der HalleHettſtedter Bahn ver
ſuchte die Mutter des wegen des Ueberfalls in der Heide ver
hafteten Bergmanns Schmidt ſich bei Nietleben überfahren
zu laſſen. Der Frau !var das Schickſal ihres Sohnes, der
verheiratet und ter von drei Kindern iſt, ſo zu Herzengen daß ſie aus dem Leben zu eiden veſ c Sie
atte ſich auf das Geleis geſehzt, die S ürze über den Kopf
uſammengeſchlagen und erwartete ſo den heranbrauſenden
ug. t letzten Augenblick ſprang ein Bahnarbeiter hinzu

und z die unglückliche Frau von den Schienen.
Aufgebauſcht wird in dem Polizeibericht ein Unfall, der

za am Sonntag abend in der Bernburgerſtraße zugetragen
Der Schloſſergeſelle Auguſt Nord mann ſoll da mit

ezücktem Meſſer die Paſſanten bedroht haben. Thatſächlich
andelt es ſich, wie uns Herr Nordmann ſchreibt, um eine

Reiberei z chen ihm und noch einem Burſchen, bei der ans
Meſſer überhaupt t gedacht wurde.

Das Jnſerat über den franzöſiſchen 10 Pfg. Kurſus
befindet ſich erſt in der heutigen Nümmer.

Unfall. Am Sonnabend nachmittag wurden dem Kreis
äge und Schneidemüller Großmann im Bandſägewerk von

aus an der Kehlmgſchine zwei Finger der linken Hand
eabgeſchlagen. Nicht genügende Schutzvorrichtungen ſollen die

Urſache des Unfalls ſein.
nfälle. Durch einen zurückſchnellenden Bremsknüppel

wurde dem Rangierer Derres der kleine Finge der rechten
Hand e h Ein ſchweres Eiſenſtück fiel ineiner hieſigen Maſchinenfabrik dem reher Karl Lindner auf
den Kopf und verletzte ihn ſchwer. Mit dem linken ß
eriet in einer hie gen Druckerei die Einlegerin Jda Prill in
as Getriebe einer Preſſe; ſie erlitt Quetſchwunden.

Aus dem Bureau des Apollotheaters. Die Geſangs-
Kekvr n gegenwärtigen Spielplans bringen neue Vorträge zuGehör und die gragiefe Luftfee Mizzi Serlers, welche am Er

öffnungs-Abend noch nicht aufgetreten war, hat ſich die Gunſt
des Publikums leicht erobert. Allen Muſikfreunden imponieren
die Jnſtrumentalvorträge des Mr. b außerordentlich. Der
„Zahlenrieſe“ Heinhaus verabſchiedet ſich mit den übrigenÄrtiſten am Donnerstag. Dieſe letzte Vorſtellung findet zu
Ehren des phänomenalen Rechenkünſtlers ſtatt.

Zeit. Alle Arbeiter und Parteigenvofſen, denen
vom Magiſtrat die uging, daß ſie nicht in dieWählerliſte zur Stadtverordneten wahl aufgenommen

abend 6 hſind, werden erſucht, ſich von Diens
an in der Buchhandlung des Genoſſen A. Leopold
Voigtemauer 2 einzufinden, da die dazu fertiggeſtell-ten eſchwerdebogen unterf ieben werden müſſen.
Die Bogen können nicht in die Fabriken geſandt werden.
Alle Parteigenoſſen, die die Liſten in den Fabriken an
gefertigt haben, werden erſucht, jeden einzelnen der Ab-
elehnten aufmerkſam zu machen. Die Unterſchrift muf;enee bis Mittwoch abend geſchehen, da die Be-
chwerden am Donnerstag dem Regierun

eingereicht werden. Möge deshalb niemand fehlen, das
Unterſchreiben nimmt nur eine ganz geringe Zeit in
Anſpruch, wer nicht unterſchreibt, hat es ſich ſelbſt zu
zuſchreiben, wenn ihm ſein Wahlrecht verloren geht.

eitz. Jn a Eiſengießerei in Aue iſt am Mon-
tag ein Former entlaſſen worden, angeblich, weil er m der letz
ten Metallarbeiterverſammlung dafür geſprochen hat, daß Leip-
ziger Arbeiten nicht mehr gefertigt werden. Die beiKuhnſch wollen nun alle Ein zweiter Former iſt
ebg alls bereits entlaſſen.

eißzen. Genoſſe Meißner aus Nirditz wurde wegen einer
Gendarmbeleidigung vor rm vom Schöffengericht Zeitz zu
10 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Die BHeleidigung ſoll in einer
Verſammlung, in der Meißner ſprach, begangen ſein.

Zſchopan. Eine intereſſante m wurde unlängſt
von einem hieſigen Herrn gemacht. Auf der Waldkirchener
Straße fielen große Schwärme Stare auf die daſelbſt ſtehen-
den Kirſchbäume ein und entleerten de itt vuglanpuch kurzer

ndigen.

Zeit ihrer Früchte. Plötzlich ſtieß ein Raubvogel von beträcht-
er erab in einen dichten Schwarm und lautes Ge-

re

Ehe er ſich aber, mit ſeinem Opfer in den Fängen, wieder in
die Lüfte erheben konnte, hatte ſich blitzſchnell eine Menge klei
nere Schwärme von Staren gebildet, die nunmehr konzentriſch
gegen den Räuber vorgingen. Eine Zeitlang befand ſich dieſer
in einer förmlichen Wolke von Vögeln, die wütend auf ihn ein-
drangen dieſer Uebermacht e erlahmte ſeine Wider-

eß erkennen, daß ihm ein Star Beute gefallen war.

ſtandskraft bald und, den erfaßten Star fallen laſſend, mußte
der ſichtlich arg gerichtete Räuber das Weite ſuchen, noch
ferneriſin verfolgt von den, tapferen ſchwarzbefiederten Vbgeln.Vitlerfeld. e c ſcheinen in der hieſigen Anilin-fabrik zu hesrſchen. ie uns verſichert wird. n dort für
die Arbeiter beſtimmter Abteilungen keine feſte Mittagspauſe.
Die Arbeiter müſſen elf Stunden hinter einander arbeiten, be
kommen dieſelben allerdings auch bezahlt. ulich war das bei
einem Arbeiter nicht der Fall. verlangte die Bezahlung der
Mittagspauſe, wurde aber abgewieſen. Darauf reichte er die
Kündigung ein, wurde jedoch unmittelbar darait her trotzdem er ahthg Kündigung hatte. Die Herausgabe der Jnvä
Udenkarte und die Bezahlung der vertragsmäßigen Kündigungs-

iſt ſtößt nunmehr noch auf Schwierigkeiten. Der betreffende
rbeiter iſt organiſiert und der Verband nahm ſich ſeiner an.

Der Bevollmächtigte, der ſich zum Herrn Dr. Strenz begab,
wurde aber gar nicht v So erweckt man in den
Arbeitern die Zufriedenheitl Die Gewerbe-Jnſpektion
ſei auf die Zuſtände in rik aufmerkſam gemacht.

reſter. Einbaum. Vorige Woche wun hier r die
auf der Elbe mit Heben von Baumſtämmen beſchäftigten Hebe-
k auch ein uraltes Boot, ein ſogenannter Einbaum,
ehoben. Dem ſonſt gut alten brieng fehlt das enEnde; es mißt immerhin noch 6,40 Meter in der Länge und

dürfte im ganzen 8 Meter lang gewe c ſein. Am Ende des
Bootes ein Loch durchgebrannt. Der Boden des Bootes

e

deutlich die beim Aushöhlen des Stammes geblie-denen n 4 W Miniſter iſt Nachricht von dem Auffinden
des Bootes gegeben worden. Zugleich wurde angefragt ob es

erlin oder dem Magdeburger Muſeumatsm eum ine

en werden ſo te.

i echte N ts
te nitz. Einen

ſtwirt Baumgarten üb eines Naben vier a e Achte mit Namen als er ihm
eben eine Flaſche Kümm Das Landgericht in Naum

n
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dem hieſtgen Güter
bahnhofe geriet der 24 Jahre alte Rangierer Otto Reichardt
zwiſchen die Puffer zweier Wagen, die ihm den Bruſtkaſten ein-

en.n. er 46 Jahre alte Kläuber Auguſt Garlepp aus
ansfeld ſtürzte von einer Strohpanſe und fiel in eine ſgis

atte, die ef ins Geſäß bohrte. Auf dem bei Limbach
elegenen „Freieslebenſchachte“ wurde der Bergmanng. ilnigk durch fallende Berge ſchwer verletzt. Jm hieſigen
ankenhauſe konſtatierte der tat den Bruch der Wirbelſäule

ſowie Unterleibsverletzungen und mehrere Rippenbrüche. Manan dem Aufkommen des Herlesten, der Familien
a

Kleine Drovinzial- Nachrichten.
Beim Bedienen einer Lowry wurden dem Grubenarbeiter

Wagner in Weſenitz zwei Finger zerquetſcht. Beim Oeffnen
eines Faſſes ſchlug der eiſerne Reifen dem Gaſtwirt Moritz

agner in Hohenleipiſch ins rechte Auge und verletzte das
ſelbe ſchwer. Jnfolge leichtſinnigen Umgangs mit einem Re
volver erſchoß der 11 jährige Kopta in Blankenburg den
13 jährigen Louis Löhler. Zwiſchen zwei Puffer geriet auf
dem Bahnhof in Salzwedel der Rangierarbeiter Ahrens; er
wurde auf der Stelle totgedxückt. Jn dem Schwarzburg-
Sondershäuſer Dorfe Rockenſußra entſtand am Sonntag
abend 7 Uhr Feuer; vier Wohnhäuſer mit Nebengebäu-
den ſind niedergebrannt. In den Mühlgraben zu Eilen-
burg ſtürzte die 9jährige Tochter des Packmeiſters Zſchauer.
Einer Frau Hoyer gelang es, das Kind zu retten. Jn
Stendal ſind mehrere Magazinſcheunen abgebrannt. Es
wird Brandſtiftung vermutet. Seinen Verletzungen erlegen
iſt der Arbeiter Franzelius in Staßfurt, der unlängſt von
einem Laſtwagen überfahren wurde. n einer Dreſch
maſchine wurde der Arbeiter Kießling in Schkortleben über
fahren. Er trug einen Bruch des linken Unterſchenkels davon.

Der Geſchirrführer Karl Paul aus Luckenau ſtürzte vom
Wagen und wurde überfahren; er erlitt einen komplizierten
Bruch des linken Oberſchenkels. Von einer Kreuzotter
wurde ein Hund in Altenburſchla gebiſſen. Er verendete
nach wenigen Stunden. Jn Wallhanfen wurde der Ge-
ſarrführer Svpieß, von ſeinem ſchwer beladenen Wagen über-
fahren und gefährlich verletzt.

Verſammlungsberichte.
Metallarbeiter. Jm Saale des Konzerthauſes fand am

Sonnabend, den 26. Auguſt, eine öffentliche MetallarbeiterVer-
ſammlung ſtatt. Der Vorſitzende, Genoſſe Ebeling, begrüßte in
kurzen Worten die Erſchienenen im Namen des Vorſtandes, zu
gleich r daß auch im neuen Lokale die Beſtrebungen
des Verbandes weiter gefördert werden, und macht zugleich die

Mitteilung, daß von jetzt ab die r hierabgehalten werden. Hierauf wird die Bureauwahl vorgenommen
und daxauf in die Tagesordnung eingetreten. Zum 1. Punkt
ſpricht Genoſſe Redakteür A. Thiele über: Verdienen die Re

das Vertrauen der Völker? Ein Vorgang, der ſich
n jetziger Zeit öfters abſpielt, veranlaßt unſern Genoſſen, ſeinem

Vortrage einige Worte vorauszuſchicken. Es handelt ſich hier
um den Hauseinſturz in der Ulrichſtraße. Fraglicher Neubau
iſt in der Zeit des Maurerſtreiks von ſogenannten Arbeits-
willigen ausgeführt worden, und in welcher Weiſe gerade dieſe
von der Regierung bevorzugten r Stützen des Staates
und der Geſellſchaft für das Wohl und die Sicherheit ſorgen,
eigt ſich auch hier wieder im ſchönſten Lichte. Hierauf geht

Referent zu ſeinem Vortrag über. An der Hand eines reichen
Materials führt Genoſſe Thiele die Zu und Mißſtände ber
meiſten europäiſchen Staaten vor und zeigt, wie die einzelnen

bemüht ſind, ſich das Vertrauen der Völker zu er
halten. Trotz der öfteren Störungen von außen gelang es dem
Vortragenden, die gut beſuchte Verſammlung zu feſſeln. Seine
Schilderungen der Beamtenwirtſchaft in Rußland, die Ruſſi-

Finnlands, die Politik der Miniſter in Oeſtreich die
geriet heſt eines Crispi in Italien dann das beſtellte

Attentat auf den Erzlumpen Milan in Serbien, Spaniens Miß-
erfolge auf Kuba, dazu die Mönchswirtſchaft und die furchtbaren
Urteile des Mailänder Kriegsgerichts, die gewaltigen Aus-
ſperrungen der Arbeiter in Dänemark c. c. waren ſo über-
zeugender Art, daß auch den uns noch Fernſtehenden klar wurde,

e Regierungen verdienen m das Vertrauen der Völker.
ierauf kommt Referent auf Deutſchland und den Militarismus

r ſtreift kurz dabei die Zuchthausvorlage und unſere
Rechtſprechung, hierbet verſchiedene Urteile anführend, unter
anderen auch das freiſprechende des Berliner Landgerichts im
Pro t gegen den Vorwärts wegen angeblicher Beleidigung der
ſächſiſchen Richter. Auch die deutſche Regierung hat das Ver
trauen des Volkes verloren. Die Arbeiter dürfen deshalb weder
Siff vom Himmel noch von der Regierung erwarten, ſondern
müſſen ſich ſelbſt aus den Feſſeln des Kapitalismus befreiten.
Dazu iſt unbedingt nötig, daß ſich jeder Arbeiter gewerkſchaftlich
er t und politiſch als Sozialdemokrat bethätigt. An-haltender und allſeitiger Beifall Hlgte dem 1ſtündigen Vor-

trage.Nach einer kleinen Pauſe wird zum 2. Punkte betreffend Werk-

ſtattangelegenheiten, übergegangen. Hier wird von ver-
chiedenen Kollegen Mitteilung von den Erfolgen unſerer jetzigen

ewegung gemacht; es kann als eine erfreuliche Thatſache g.
ſagt werden, daß ſich durch die 10ſtündige Arbeitszeit die Arbeits
loſen vermindert haben. Aber auch die Schikanierungen von
eiten der Meiſter haben ſich nur teilweiſe vermindert, teilweiſe
ogar t und der Drehermeiſter Truthe von der Firma

ehne ſoll in dieſem Fache Hervorragendes leiſten. Dann wurde
noch mitgeteilt, daß in der Eiſengießerei von Magde-
burg Guß nach Leipzig angefertigt werden ſoll. Die
Kollegen werden erſucht, genau darauf zu achten, wie ſich die
Sache verhält. Hierauf verlas der Vorſitzende eine Poſtkarte,
in welcher der Kollege Pappelbaum von der Firma Weiſe

Monski an einen Kollegen per S erkläre hiermit, daß
ich mein Amt in der Kommiſſion (Fabrikkommiſſion) niederlege
und nichts mehr damit zu thun habe.“ Dieſe Karte war an
die Fabrik adreſſiert, in welcher der Empfänger arbeitet. Nun,
von welcher Seite hier der ſanfte Druck auf dieſen Kollegen
ausgeübt worden iſt, weiß ein jeder, der die Verhältniſſe in der
Fabrik kennt. Dieſer Fall betrifft Fabrik. In Fabrik II iſt
es wieder der ſchon bekannte Dreher Knöchel, u ern
Ueberſtunden macht und beim Anblick eines großen Gußhaufens
einem Herzen Luft machte durch folgende Worte: „Leute, Leute,
eht den ger Haufen Guß! Und da ſollen wir keine Ueber
tunden machen Ferner wird auf die Benutzung des Arbeiter
Sekretariats hingewieſen. Nach einem kurzen Schlußwort des
Vefeeatz wird die Verſammlung mit einem begeiſterten h
auf die Gewerkſchaftsbewegung nach 12 Uhr geſchloſſen. E. H.

Zeiz. Der Metallarbeiter-Verband hielt amSonnabend eine gut beſuchte Mitglieder-Verſamm c bei
Meinecks, Scharrenſtraße, ab. Jn der Hauptſache beſchäftigte
man ſich mit dem Leipziger Formerſtreik und der Stellung der
hieſigen Metallarbeiter zu den Gießereien, die Arbeit r eipgigliefern. Kollege Scharſhmdt referierte über dieſen Punkt un

kennzeichnete das brutale Verhalten der Unternehmer in Leipzig
und zeigte, was für Mittel dieſelben re ihit um unſere Or-
zaniſation zu ſprengen. Auf Grund dieſer Mittel waren unſereLeipgt er Kollegen fegmgen eine andere Taktik einzuſchlagen.

Dieſelbe wurde in der Verſammlung bekannt gegeben und
lautet: Faimtige Leipziger Arbeit, wenn ſie auch früher ſchon
in denſelben Fabriken angefertigt wurde, iſt als Streikarbeit zu
betrachten und W zu verweigern.

Aus der Ver W ing der Antrag ein, am Dienstag
eine öffentliche Metallarbeiter Verſammlung abzuhalten. r
Antrag wurde angenommen und der Heitere Blick dazu gewählt.Die Former der Suma KunſchAue erklärten ſchon in der Mit

glieder-Verſammling, daß von ihnen aus die Arbeit nicht ge
macht werde. Noch wurde beſchloſſen, den däniſchen Aus
geſperrten 100 Mark als Unterſtützung zu verabreichen.

fortbildungs- Verein in der
m Donnerstag abend hielt der A

entralhalle“ ſeinef Weißenfels. A eng rbetter
Verſammlung ab, in welcher der Reichstagsabgeordnete Genoſſe

hiele einen ſehr lehrreichen Vortrag über: Der unbeug
ſame Volkswille und die Verfaſſung, hielt. Hieraufwurde rig beſchloſſen, der nagſten eneralverſamm
eine Aenderung des S 4 des Vereinsſtatuts inſofern zu emp
len, als der u wegfallen ſoll, daß die Mitglieder imBeſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſein müßten. Dieſe Be
ſtimmung iſt in der Zeit des Zuchthausgeſetzes, wo ehrliche
Arbeiter und brave Genoſſen ins Zuchthaus ge chickt werden
ſollen, veraltet. S 4 ſoll in Zukunft lauten: Mitglied kann

Perſon werden, die dem 88 des Vyrfinſsgeſedes entſpricht.
ine ſehr rege Debatte entſpann ſich bei Punkt 3: Prinzi-

pielle und Vtiſchee Streitfragen, welche wohl noch
manchmal 3 Diskuſſion ſtehen werden. Ein Antrag, die vor
handene Bibliothek unter Vorbehalt des Eigentums dem Ge
werkſchaftskartell zu überlaſſen, wurde bis zur nächſten Ver
ſammlung vertagt. Anweſend waren 45 Perſonen. Ge.

Aus dem VReiche.
Berlin. Ein ſchuftiger Redakteur iſt der wegen verſchiedenerBetrügereien verhaftete t Jbadim Gehlſen ge

weſen. Auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten zu Pots
dam ſind Tage die Charlottenburger Magiſtratsaſſiſtenten
Främke, Herbrich und Schnelle, die Gehlſen für ſeine Angriffe
gegen verſchiedene Perſonen Material zugetragen haben, vom
Dienſte ſuſpendiert und auf halbes Gehalt geſetzt worden. Ein

leiches Schickſal ſteht aber noch weiteren Magiſtratsbeamten
evor. Denn das Material zu mehreren hämiſchen Artikeln,

die Gehlſen gegen den Magiſtrat und einzelne Stadträte gerichtet hat, ſtammt aus Bureaux, denen die jetzt betroffenen Be
cht angehören. Seine Zuträger vor Unannehmlichkeiten

amten ni
u ſchützen, hat ſich der „Reichsglöckner“ auch nicht die geringſteRuhe gegeben. Er hat vielmehr die Manuſtripte, bie er

Beamten erhielt, in öffentlichen Wirtſchaften gezeigt und dabei
die Namen der Verfaſſer genannt.
Berlin. Als Mörderin der Witwe Fielitz bei Erkner hat

die Polizei das 16jährige Dienſtmädchen Bertha Berger ver-
haftet. Die B., die die That bereits zugeſtanden hat, iſt nach
dem Unterſuchungsgefängnis in Moabit gebracht worden.
„Kiſſingen. Der hier zur Kur weilende Maler Adolf Menzel
iſt infolge Ate hochgradigen Kurzſichtigkeit geſtürzt und hat
ſich den re en Arm ausge e

Hlückſtadt. Wegen bedeutender Durchſtechereien, die ſie bei
Ausübung ihres Amtes begangen, wurden die Äufſeher des
Stagtygefananie K mpert niel. Rowdys überfielen in der verfloſſenen Nacht ſechsheimkehrende Sekretäre der kaiſerlichen Du de
ſtiche in den Unterleib wurde einer getbtet, ein zweiter

u dritter leicht ver t d
enbach a. ollſtändig niedergebrannt iſt die

Maſchinenfabrik von Schmalz. Der Schaden beläuüber 300 000 M. t vo auf
Stuttgart. Ein rätſelhafter Mord iſt in der Nacht zum

24. Auguſt in dem württembergiſchen Städtchen Backnang verübt
worden. Der ſechzehnjährigen Metzgerstochter Bertha Bau-
mann wurde, während ſie im Hauſe ihrer Eltern in einer
Nebenſtube im Bett Wneß der Hals auf der linken Seite durch
ſchnitten. Das Mädchen ſprang noch aus dem Bette und wankte
in die Stube der Eltern, wo es mit dem S eckensrufe: et
mir! Jch bin geſtochen!“ tot er Von dem Mörder
hat man noch keine Spur, auch iſt das Motiv des Mordes no
nicht igeriert Nür ſo viel ſcheint bis es feſtzuſtehen, da
der Mörder in dem Hauſe näher bekannt ſein mußte.

Vermiſuhtes.
Orkan. Durch einen furchtbaren Orkan ſind im Hafen

von Taganrog 15 große tfefabrzeuge zu Grunde gegangen,
wobei auch achtzehn Menſchen ihren Tod fanden. Auch zu
273 den große Verwüſtungen an Gebäuden und Bäumen
angerichtet.

urchtbares Grubenunglück. Jn dem Steinkohlen-
bergwerk Sobolejewskoje (Rußland) fand eine Exploſion
ſchlagender Wetter ſtatt. 28 Bergleute wurden als Leichen

xvorgezogen. Es werden weitere 40 noch vermißt.
ingeſandt für die halleſchen Steinſetzer.

Kolle g: n Kaum haben wir den Kampf gegen die unwürdigeUeberſtundenarbeit aufgenommen und darin einen leidlichen e

folg errungen, ſo fangen die Herren Oskar Arlt und Jakob
wieder an, die gezogene Grenze zu durchbrechen. Gerade dieſebeiden Herren haben ſich ſtets unſeren Forderungen gegenüber

am feindſeligſten und eng i ten bewieſen. Kollegen! Jhr
wißt, daß wir 100 Prozent Aufſchlag für Ueberſtunden verlangt
aben, um dem Unweſen möglichſt zu ſteuern. Die H
rlt und Jakob zahlen aber nur 25 Prozent. Wenn wir keine

Ueberſtunden machten ſo könnte ein großer Teil der 30-40
hieſigen Kollegen die auswärts wohnen müſſen und deshalb
von ihren Familien r ſind, wen Arbeit finden.

Kollegen Wir wollen darum die Ueberſtunden verweigern,
damit auch unſere anderen Kollegen die Weib und Kind
ſich trennen mußten, weil ſie hier keine Beſchäftigung erhielten,
wieder zurückkehren können. Mehrere Steinſetzer.

Ein geſandt.
n Nr. 199 des Volksblattes vom 26. d. M. ſowie in früher

erſchitenenen Nummern ſind von ſeiten gewiſſer Perſonen der
Verbandszimmerer wiederholt unwahre Behauptungen gegen
mich aufgeſtellt, ſo z. B. daß ich gegen den Verband ſowie
gegen die ganze Arbeiterbewegung agitiere. Jch erkläre hiermit,
a ich dergl. Verdächtigungen n dann zurückweiſe und

a

erren

ſie vielleicht auf diejenigen Perſonen anzuwenden ſind,
welche derartige gemeine Verleum S gegen mich auszu
rengen uchen. riedrich Naumann.Na chrra g.
r Leipziger Formerſtreik. Der Vorſtand des Metall

arbeiterverbandes und der des r deutſcher Former
haben beſchloſſen, daß nach Leipziger Modellen künftighin
für Leipziger Firmen kein auswärts gefertigt wer
den Die Verwaltungsſtellen beider Verbände werden
aufgefordert, dahin zu wirken, daß den von Leipzig kommenden
Gußaufträgen rn mehr Aufmerkſamkeit als bisher zu
gewandt und die W derſelben verhindertwird, ganz gleichgiltig, o s um vor dem Streikſchon auswärts eng ten ſeteg oder um
wegen des Streiks erteilte euaufträge von Leipziger e
handelt. Allenthalben, wo St er Modelle auftauchen,
ofortige Witteiring an das Streikkomitee, Leipzig, Dresdener-

e

rief ſten der Redaktion.
ur Beachtung. Schriftlichen Anfragen, welche an dasArbeiterſekretgriat gerichtet werden, iſt ſtets zur rin

eine Freimarke beizufügen. Auskunft und Anfertigung vonSchriftſäten erfolgt koſtenlos, Porto hat jedoch der Auftrag

geber zu entrichten.Ernſt G. Nichts einfacher als das! Die genannten Zei
tungen überweiſen den Badeorten unentgeltlich je ein Erempund prahlen dann mit der großen 5 von Bädern und
Sommerfriſchen, in denen das Blatt ausliegt. Der Nichtunter
richtete glaubt, die Verwaltungen der aufgezählten Bäder ſeienſehr von dem Werte der effenden Zeitungen überzeu

aß ſie auf dieſelben abonnierten. Das iſt alſo nicht der
ndern die Blätter werden den Badeorten koſtenlos en.

r t o das ebenſo gut thun verſchmähen aber ſo
arkſchreierei.
G., Bitterfeld. Sobald nach Ablauf der friſt

der Lohn nicht ausbezahlt und die yva enkarte ni e
t worden iſt, muß die ſelage beim Amtsgericht
werden.



G. D. in G. Wir können un wirklich n t ſagen, wo
Sie friſche Schellſiſche aus erſter d bekommen können. Siear nicht, wie unwiſſen Wir auf dem Gebiete des
Sie z es ſind. Auch einiges andere wiſſen wir nicht,
liche a ten in der Türkei lieber männliche oder weib Dirg n. Sang Sehn

Quittung.Für die Ausgeſperrten in Dänemark:

u r
Haulen e aen

e r Troll (Wie S
den

er re u
er

ine Vinchen Gernerſte 24 an 1 T

n u e
r

vom 23. bisGiebichenſtein t u e
Maſchiniſten Haaſe 1 S. (Trothaerſtr. 34).

Der

en J e.
S. e

edakt
Von Ehle 60 Pfg. Schade. rivſtr. 2 i dege r a a
Hinterſee. s G. Marrx 2 Mk. Gr. Fern i e u a e Der n

Quittung aus e Emilie e G n 7nete t icn r e h Touristentaschen,r däniſchen emtabak von 70 Pfg. Lorenz 1 S. Forſterſtr. De a ſchier Sennig 1 T. (Lerchenfeldſtr Rucksäck e, Plaidriemen, Reisetaschen, Umhängetaschen,eil ſie nicht einig waren im grünen Baum 50 Pfg. O e tig Da Acert u m S e a inichecher Roigeliasehet, Relserttaen, Rebeehirme,

Quittung aus Bitterfeld.
Für der regeſperrten in Dänemark an Legien in Ham-

bur geſendet:
om Verband der Töpfer 5.45 Mk., vom Verband der Bött-

cher 8.30 Mk., vom Verband der Maure. 3.50 Mk. G. Sch
n.

Des Handarb.

haus).

Martiharre de MApel T., 8 Mon. d I

7 Mon. (Gr. Steinſtr. 23).
Küſtenbrück

7 2). Des Maſchinenfabrikanten Lindemann T., 5 Mon.de Fabrikarb. Kurzawski T., 2 Wochen re e 32). Des Ferner erter
1 J. (Zenkerſtr. 14). Des Schuhmacher Schüler

S kk-—Öw mm —vv——— sOeffentl.
S

Zigarrenarbeiter Stamm Ehefr., 50 J. Diatoniſen
er Häusler W x S Klinik). Des Eiſendreher Stoye S. 7

1 Mon. (Gr. Brauhausſtr. 1).

Handkoffer. Reisokoffer, Hutkoffer, Piaid- und Schirm-
hüllen, Reisenecessaires, Waschzeugrollen, Geld- und

Fahrscheinheftetauis, Luftkissen.

C. F. Ritier, Halle S., Leipzigerstr. 90.Udergerw

c —-“«-“«—“—üw2

Donnerstag den 31. Auguſt abends “29 Uhr in Osborgs Vellevue, Lindenſtraße.

Tagesordnung: Vortrag über:
Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen

Goethe umd Lassalle. Referent: Ad. Thiele.
Der Vertrauensmann.

Sozialdemokrat. Wahlverein Torgau
Freitag den I. September abends 8 Uhr bei Felix Klemnm

Verſammlung.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Torgau.
Die Expedition unſeres Blattes für Torgan hat

Genoſſe W. Kiekisch übernommen und erſuchen wir
daher, ſämtliche Weſtellungen dem Retreffenden zugehen

zu laſſen. Die Expechition.
Apollo Theater.

Heute DienstagChrenabend für den musikalischen Folzhacker

Olsem.

T r venZahlſtelle Halle a. S.
Sonntag den 3. September nachm. 3 Uhr in Osborgs Bellevue

Sommerfeſt,
beſtehend in

Konzert, Ziumenverlosung, Preisschiessen, Rinderbelustigungen und
darauffolgendem all.

Hierzu ladet ergebenſt ein Das Komitee.
Programms ſind beim Komitee und an der Kaſſe zu haben.

Osvorgs Bellevure.
Morgen Mittwoch nachmitt rei 3 Uhr ab

Großes Familien -Frei- Konzert
Französischer 10 Fr. Kurens.

Ein Schriftſteller wird 2. Sept. im „Deutſchen Schwert“, Gr. Stein-
ſtraße e. frz. 10 Pf.-K. eröffnen, wenn ſich mindeſt. 20 Perf. zig
Der Unterricht iſt jed. Sonnabend 9--10 abends. Als Aufnahmegebühr ind
50 Pf., ferner wert 10 Pf. zu zahlen. Durch den niedr. Preis u. direkt
prakt Methode ſoll jedem Bildungsdurſtigen eine ſeltene Gelegenheit zum
Lernen oder Vervo kommnen des J aneöſiſchen geboten werden.

Anmeld. perſönl. 2. Sept. 9 hr erb. Nur iſt nötig.

A Hoſen, Damenkleidern paſſend,
mehrere 1 e er n in allen Frorn pottbillig.

Halle a. 6. II. Man Leipzigerſtr. 87.
Kaufhaus I. en

Rotzfleiſch!
hochfein, nur bei

H. Bönleri,
Telephon Nr. 900.

eder Pantoffeln,
Holz, Sammet, Plüſch und KordDantoffeln verka kauft billig

h. Grddlbr, Zleiſcerir. A.

Direktion:
Fr. Wiehle.

Wahaig ſhoater.
Direktion: Richard Hubert.

Die drei Coopers mit ihrer panto-
mimiſtiſchen Szene „Pierrots Aben-
teuer“. Be ſſrs. Rrgottt und King
Louis Bravour K. Equilibriſt n
auf dem lebenden eſtal.Henry Trevway- e Jon r
Equilibriſt. Madame OlisKa.malerin. Die wiſter Je u.
Loia Mora, muſikaliſch exzentriſcheFantaſten. Die Serren Fis eher u.
Wacker, Original-Geſangsduettiſten.

Fräulein Vern Marlo, Geſangs
und Koſtümſoubrette. Herr Albert
Koehnme, Original Geſangs und
le Humoriſt. Georg Bart-Vivantoskop“ mit ſeinen ſenan dnelleg lebenden Photographien“.

(Neue Bilder-
halleſche Lokalbilder.)

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

„ReichshallIess,
Henriettenſtraße 32.

witwoh Familien Abend.
Aufftieg eines Luftballons.Es ladet fröt ein Renne.

Weingärten 36.Fienng -Apparate,

ſie Umänderungen, Kohlen
äure, Erſatzteile u. Reparaturen.

Herm. Graegers Nachfolger
Aug. HoskKe, Geiſtſtraße 55.

Paul Schneider
Eiſenwaren Handlung

Merſeburgerſtr. 4.

nohtaeng!
Großes wohlſchmeckendes Brot

von neuem Roggen, nach Kaſſeler Art,
empfiehlt

C. Miechaolis, Thomaſiusſtr. 9.
An der Saale, hinter Thielickes Bad,ein Paar Schuhe und Strümpfe tehen

geblieben ehrlicher Finder wird gebeten,

Billigſte Bezugsguelief f. Wiederverkäuf.
s W Beloh. abzg. Liebenauerſtr. 163
ei Winkelmannn.

Crozses erbet Zadwektfahren S
Sonntag den 3. September 1899 nachm. 3 Uhr

Serie, darunter neue

auf der
Halleſchen Rennbahn, Merſeburger Chauſſee 4,

gegenüber der Artillerie-Kaſerne.

J ren fir er. 2000 Meter.orgabefahren fü nfahrer. 2000 Meter.3 re eige Vor gabe ahren r Herrenfahrer. 3000 Meter.
4. 50 ren erufsfahrer mit Schrittmachern aufMotorfahrrädern. arpreſe von 400, 200 und 100 M.
5. o r Fahren. 90 Kilometer. 3 Barpreiſe von 100, 75, und

Breiſe der Slätze:
Tribüne 3 M.; Sportplatz (innere Bahnfläche) 3 M. Sattel

Slatz 2 M. Fur Eintritts karten zu den vorſtehend aufgeführten Plätzen
ſich der Preis im Vorverkauf um 50 Pf.) I. Platz 1 M.

Stehplatz 50 Pf. Radfahrer und Radfahrerinnen, die ſich als ſolche
ausweiſen, zahlen für Sportplatz 1.50 M., für Sattelplatz 1 M.

Vorverkaufsſtellen: d e Wie e Beeck, Riebeckplatz: Guſtav
Eichen, Alte Promenade, neben Monopol; Steinbrecheraſper, Markt u. r d e Wert igerſtraße 94;
W en von H. S nie roße Stein ruge 67, undGroße Steinſtraße 9 Adler-Fahrrad- Handlung,

Da ehe 11.
Das Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt. W

n Kern vor l Ceübtea rräch J er Saiſone v Se Arb eiterinn en
Magdeburgerſtr. 27A. K. Walter Wagner,

Empfehle täglich friſchen c Kindermäntel u. Jacketts

ku

lle a. S.

Matz, Mandel u. Sträußelkuchen,geriebenen Napf und u en erhalten dauernde und lohnende Be
garantiert aus feinſt. Molkerei Butter

e t vie verſchiedene Sorten
eegx Thomaſiusſtr. 9.

Sämtl. Parteiſchrifter
Die Volksbuchhandlung.

äftigung.
Frauen und Mädchen,

welche das Arbeiten von Mänteln er
lernen wollen, können ſich melden be

Gebr. Sernau,
Grosse Uriehstras-e 5.

Todes S eige.
Am 28. Auguſt abends Uhr ent

ſchlief nach ſchweren Leil en
unſer geliebtes l

g. eres zeigen e anKudol We iſe und Frau.
Weißenfels e 28. Auguſt 1899.

d Vom vereidigten Chemiker ſepr.

Unter Kontroangefertigt.

Was ſich bewährt,
das halte feſt!

5 Dieſer Deviſe verdankt manche
Mutter ihre blühende und wohl- TodesAnzeige.genährte Kinderſchar Monta früh 6 t ver erſchied ung

chweren Leiden unſer lieberlKarl i ochs ren wer en e Lehet
Nährzwieback der Maurer Karl Herrmann zu u Leipzig

im vollendeten 35. Lebensj

hat ſich durch 16 hre r cen a ſoige nfs beſte Dies zeigen tiefbetrübr anDie twauernden h Geſchwiſter
a Kbchs Nährzwieback iſtd Nährwert re nx Nä ine en Am h ds. r n e ewigen

lichem ſchwerem n F7a der le i amnen von 15 Jahren 5Dies Freunden und Bekannten ur

traurigen Nachricht. Die a
findet Donnersta S t

geeignet, das Kind vor den Fol-en e hgtter Ernährung als

kroph e rDrüſen, hachitis, Knochen-
Arantheiten c. zu ſchützen. Zu
haben in tungen zu 10, 20,
30 und 60 Pfg. iKarl Kochs Nähr wieback
Fabrik, Halle a. S., und inällen beſſeren Kolonial
waren und Droguenhand-

lungen.

von der Leichenhalle des Süd
aus ſtatt. Louis Eckſtein nebſt Famili

ank.
urückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben unvergeßlichen Söhnchens

m wir herzlichen Dank allen, die
en Sa ehe ſo reich mit Blumen und

änzen ſ ückten und ihn zur ten
Kl. Stube für einzelne Perſon ſofort Ruhe geleiteten. Dank ſeinen lieben

zu vermieten Weingärten 36. a ür das ſchöne Geſchenk, welches
Froſ. Schlafft g. v. Geiſtſtr. 25, H. N. L. ſiegihm noch erwieſen haben.

Theißen den 26. Auguſt 1899.
Frdl. Schlafſt. zu v. Goetheſtr. 11, H. II. August Theslig a. Frau.

S Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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